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Grußwort vom 1. Vorsitzenden Erhard Pohl

Die Oldtimerfreunde Miesbach und Umgebung e.V. können nun auf eine  

10 jährige Vereinsgeschichte zurückblicken – eine lange Zeit in der sich 

viel entwickelt hat – aber im Vergleich zu unseren historischen technischen 

Kulturgut, das wir so wertschätzen und für die Nachwelt erhalten wollen, nur 

eine überschaubare Zeitspanne. Als Carl Benz 1886 das erste  

gasmotorbetriebene Fahrzeug zum Patent anmeldete, ahnte wohl niemand, 

wie rasant sich die Weiterentwicklung fortsetzten würde und wie bedeutend 

die Motorisierung mal sein würde. Die ersten serienreifen Autos waren nur 

sehr wenigen betuchten Leuten vorbehalten und ist heute ein  

Massenprodukt mit allen seinen auch negativen Auswirkungen als  

„Wegwerfartikel“ verkommen. Genau darin besteht unsere Aufgabe, 

die Ingenieurskunst von damals über nachfolgende Generationen zu 

erhalten, die Jugend dafür zu begeistern, ohne sich dabei der modernen 

Entwicklung zu entziehen. Das Rad der Zeit und der Forschung dreht sich 

weiter, bleibt nur die Frage, wo der „Zug“ hinfährt – aber das wusste Carl 

Benz auch nicht. 

An dieser Stelle danke ich allen die unsere Leidenschaft und Mission teilen 

und unterstützen, ganz besonders meiner Vorstandschaft, die mit mir ge-

meinsam das Karussell am Drehen halten. 

Euer Erhard Pohl, 1. Vorsitzender



 

Grußwort des 1. Bürgermeisters Dr. Gerhard Braunmiller 

Liebe Oldtimerfreunde Miesbach e.V.,  

herzlichen Glückwunsch zum 10-jährigen Vereinsbestehen. 

In diesen 10 Jahren habt Ihr es gemeinsam gescha昀昀t, durch euren Einsatz 
für die Erhaltung und Förderung historischer Fahrzeuge aller Art die 

Originalität von diesen Fahrzeugen lebendig und präsent bei uns in der Stadt 

Miesbach zu halten. 

Der Erhalt dieser historischen Fahrzeuge ist von kulturellem Wert.  

Veranstaltungen wie Oldtimertre昀昀en, Oldtimerfrühschoppen am Volksfest 
oder die Oldtimer-Stadtfahrt sind fester Bestandteil im Stadtprogramm 

geworden. Diese Präsentationen begeistern nicht nur die eigenen Liebhaber.  

Ich danke ganz herzlich für eurer Engagement.  

Mein besonderer Dank gilt dem ersten Vorstand Erhard Pohl, sowie der 

gesamten Vorstandschaft für das ideenreiche und sichtbar aktive Handeln in 

unserer Stadt. 

Ich wünsche euch noch eine lange und traditionsreiche Geschichte mit eurem 

Verein und weiterhin viele erfreuliche Stunden in der Gemeinschaft der 

Oldtimerfreunde. 

Dr. Gerhard Braunmiller 

Erster Bürgermeister der Stadt Miesbach



Wie alles begann 
 

Die Initialzündung zur Gründung eines Oldtimervereins war das große  

Oldtimertre昀昀en im Juli 2014 anläßlich der Feierlichkeiten 
„900 Jahre Ersterwähnung Miesbachs“

Der grandiose Erfolg dieses Tre昀昀ens, bei dem 450 Teilnehmer kamen, ließ 
den Wunsch zur Wiederholung laut werden. 

Gleichzeitig wurde die Idee zur Gründung eines Oldtimervereins geboren.

Das 2. Historische Oldtimertre昀昀en wurde vom Oldtimerverein ausgerichtet - 
der Dank gilt den zahlreichen Helfern in unseren Reihen.



Es erfolgte am 31.03.2015 eine Einladung zu einem o昀昀enen Stammtisch für 
Oldtimerinteressierte. Spätesten hier wurde mit knapp 50 Anwesenden klar – 
eine Vereinsgründung muss organisiert werden.

Hier: Pressebericht von damals

Am 24.4.2015 wurde dann der Verein aus der Taufe gehoben mit beachtli-
chen 78 Gründungsmitgliedern. 

Um 21:00 Uhr verkündete nun der neu gewählte 
Vorsitzende Erhard Pohl

der Mitgliederversammlung, dass nun der Verein

Oldtimerfreunde Miesbach und Umgebung

o昀케ziell am 24. April 2015 gegründet sei!

Am 18.05.2015 wurde vom Finanzamt Miesbach auch die Gemeinnützigkeit 
bestätigt

Am 22.06.2015 erfolgte die Eintragung ins Vereinsregistergericht München 
unter  Nr. VR 206045



Gründungsvorstände waren: 

1. Vorsitzender: Erhard Pohl

2. Erster stellv. Vorstand Erich Sterrer
3. Zweiter stellv. Vorstand Reinhard Megele

Aktueller Vorstand 2025 ist wie folgt besetzt:

1. Vorsitzender: Erhard Pohl

2. Erster stellv. Vorstand:  Erich Sterrer
3. Zweiter stellv. Vorstand: Konrad Selder

        Erhard Pohl                      Erich Sterrer                 Konrad Selder

Im Erweiterten Vorstand wurden berufen:

1. Justitiar:             Konrad Selder

2.  Kassier:            Annemarie Weber 
3. 1.Kassenprüfer:   Paul Martin 

4. 2.Kassenprüfer:                 Dr. Bernd Drechsler 
5. Mitgliedsverwalter:    Erich Sterrer 
6. Schriftführer:     Erhard Pohl 

7. Technikbeauftragte:                       Michael Baumgartner,

     Paul Martin

8. Pressesprecher:   Erhard Pohl 

9. Sozial Media    Roman Schaal, Erich Sterrer

10.Fotograph    Gerhard Köglmeier, 

                                                                 Erich Sterrer, Paul Martin

11.Jugendwart    Michael Baumgartner

Ehrenvorstandsmitglied:   Dr. Friedrich Wilhelm Lehmann

 



Fotos von der Gründungsversammlung:





Eine kleine Geschichte….            von Erhard Pohl

Als ich 1962 das Licht der Welt erblickte, war noch vieles anders wie heute. 
Die Zeit war zwar geprägt vom Aufschwung, dem viel gepriesenen Weltwirt-

schaftswunder, aber viele Leute litten noch unter den Folgen des zweiten 

Weltkrieges und mussten schauen, wie sie ihre Familie ernähren und um die 

Runden bringen können. 

Da war ein eigenes Auto noch eine große Anscha昀昀ung und ein Luxusgut, dass 
sich nicht jeder leisten konnte. 

Besonders schwer hatten es die sogenannten Heimatvertriebenen, die von 

„Null“ ihr Leben neu aufbauen mussten. Dazu zählten auch meine Eltern und 

Vorfahren. Mein Vater war Kraftfahrer – (so hieß damals die 

Bezeichnung eines LKW Fahrers), da wahrlich noch 

Krafteinsatz benötigt wurde, um die nicht hydraulisch unterstützte Lenkung 

und Kupplung zu bedienen – er konnte sich kein Auto leisten. 

Der Traum aller Dinge war ein Heinkel Roller, der auch als Auto der armen 

Leute bezeichnet wurde. 

Mit dieser Anscha昀昀ung unternahm dann die ganze Familie, Papa natürlich der 
Fahrer, ich kleiner Knirps vorne am Trittbrett stehend, dahinter mein 

größerer Bruder und damit keiner runter fällt, zum Schluss die Mama. So fuh-

ren wir sonntags mal zum Baden, oder machten eben kleinere Aus昀氀üge. 
Mit dieser prägenden Kindheitserinnerung ging ich auf die Suche eben nach 

so einem Heinkel Roller und wurde sogar fündig der mit mir das Geburtsjahr 

teilt. 



Warum ein Gespann,               von Erich Sterrer

das war die Frage von Freunden die mich immer nur als Fahrer mit 2Rä-

dern kannten.

Soweit ich mich zurück erinnere, ich denke ich war damals 5/6 Jahre war 
damals Mitte der 50er ein Auto eine Rarität.
Ein Onkel fuhr ein Puch Motorrad mit Beiwagen, damals die 

„Familienkutsche“, für mich faszinierend. Irgendwann sollte ich auch ein 

3Rad fahren.       Fast 45 Jahre später bot mir ein 
Freund leihweise eine Moto Guzzi 

V35 mit einem Beiwagen an. 
Er meinte damals: „Wenn du diese 

mal im Gri昀昀 hast kannst du jedes 
Gespann fahren“. 

Ein ungeheuerliches Abenteuer 

begann mit so einem wackeligen 

Gefährt, ich ließ mich aber nicht 

einschüchtern. 

Ca. 1 Jahr später nannte ich eine 

Cali III mein Eigen, mit normaler 

Gabel, aber gegenüber dem V35 
Gespann schon sehr komfortabel. 

Bei dem konnte man den Beiwagen 

abmontieren und als Solomotorrad 

fahren.

Wieder 1 Jahr später wurde es 

dann das Cali II Gespann mit 

Schwinggabel, wieder ein Stück 

komfortabler.

Den Beiwagen fuhr ich lange Jahre 

ungebremst. Vor 3 Jahren ließ ich 

an das Beiwagenrad eine Schei-

benbremse anbauen, mit Vorder-

radbremse und auch Fußbremse 

gekoppelt. 

Dieses Gespann habe ich noch im-

mer, es macht mir Spaß auch mal 

mit 3 Rädern unterwegs zu sein.



Moto Guzzi Ercole total zerlegt, strahlen 

und lackieren lassen und wieder 

aufgebaut.

Restaurationsbeispiele



Benelli 750 Sei, Bj.1975 vor und nach 

einer Vollrestaurierung



Der Friseur und das Motorrad                    von Roman Schaal

Normalerweise geht die Geschichte ja so: man hat ein Motorrad und dann 

beginnt man mit dem Frisieren. Bei meiner DKW RT 250H aus dem Jahr 
1952 war es aber genau anders rum: man geht zum Friseur und hat auf 
einmal ein Motorrad. 

Mitte der 90er Jahre war mein Vater in einem kleinen niederbayerischen Dorf 

mal wieder beim Friseur. Am Haus gegenüber stand ein Container voller Ge-

rümpel, o昀昀ensichtlich wurde da ein Haushalt aufgelöst. Nichts Bemerkens-

wertes, hätte er nicht im Vorbeigehen gesehen, dass aus dem Container ein 

Lenker herausschaute.

Also gleich genauer nachgeschaut: An dem Lenker hing tatsächlich ein Motor-

rad dran. Nicht ganz vollständig, aber erkennbar ein Motorrad aus der Jugend-

zeit meines Vaters. Wenn‘s läuft, dann läuft‘s und so kam just in dem Moment 

wieder einer mit weiterem Gerümpel aus dem Haus. Schnell entschlossen 

fragte mein Vater, ob er das Motorrad haben könnte und war nach einem 

„freili, mia schmeissn‘s eh weg“ schon im Container verschwunden, um alles 

zusammenzusuchen, was dazu gehört. 

So kam er dann deutlich verspätet mit einer DKW und etwas Erklärungsbedarf 

vom Friseur zurück.

Es brauchte dann noch einige Mühen bei der Bescha昀昀ung fehlender Teile (ja, 
damals gab‘s noch kein Internet auf dem Dorf, dafür gedruckte Ersatzteilka-

taloge und Faxbestellung) und ein wenig Zeit bis die DKW wieder komplett 
zusammengebaut war und im Jahr 2000 wieder auf die Straße gelassen 
werden konnte . Die Herkunft aus dem Abfallcontainer sieht man ihr auf jeden 

Fall nicht mehr an.

15 Jahre später habe ich sie übernehmen dürfen und seitdem bin ich DKW-
Fan und freue mich jedes Mal wenn ich eine Runde mit ihr drehe. 



Wie alles begann?                             von Bernd Drechsler

Ganz früh. Ich war vielleicht zehn Jahre alt und fuhr mit meinem Vater in 

unserem  Mercedes 190 Ponton,  eigentlich recht 昀氀ott auf einer langen 
Autobahnsteigung in den Kasseler Bergen, als ein Buckelvolvo  an uns 

vorbeirauschte als würden wir zu Fuß bergauf gehen. Vermutlich war es ein 

B18 Sport. Mein Vater war, glaube ich, ebenso beeindruckt wie ich. Meine 

Überzeugungsversuche, dass wir uns doch auch mal so ein Auto anscha昀昀en 
sollten, hatten allerdings wenig Erfolg. „Was Solides“ musste es für meinen 

Vater sein, und es blieb sein Leben lang „was Solides“, es wurde immer ein 

Mercedes. Später, in den Ferien in Skandinavien wurde mein Faible für den 

„Buckel“ immer wachgehalten und noch später, 1994, nahm dann aller Laster 
Anfang seinen Lauf mit einer Anzeige in einem schwedischen Auto-Anzeigen-

magazin:

„allt fungerar perfekt, gar 

som en klocka“, „alles 

funktioniert perfekt, läuft 

wie ein Uhrwerk“ und 

das zu einem verlocken-

den Preis, das war für 

mich unwiderstehlich. 

Wir kamen also 1994 
mit zwei Autos aus dem 

Urlaub zurück.

Ich habe dieses Auto, 

mittlerweile 62 Jahre alt, 
heute noch.  Es hat mir 

nicht nur den Spaß an 

alten Autos gegeben, es 

hat mir auch phantasti-

sche, zuweilen abenteu-

erliche Reisen ermöglicht, 

von Feuerland bis Alaska, 

wo alle Straßen enden, 

vom Nordkap bis Nordaf-

rika, von Portugal bis

Sibirien, von tief unten (Death Valley)  bis ganz oben in den Anden  auf über 

4000 Metern Höhe-  und nie auch nur eine technische Panne. Oldies als 
Kapitalanlage oder als „Sonntagnachmittags Ausfahr- und vor der Türsteh 

Auto“ hat mich nie interessiert, aber mit einem alten Auto auf „The long and 

winding road“ (J. Lennon)  unterwegs zu sein, ja, das hat was.



                                     Unsere Philosophie:

Gemeinsam schrauben, gemeinsam fahren, gemeinsam feiern,  

alte Werte der Jugend weitergeben. 

 

aktuelle Mitgliederzahl: 255

- aus der Frühjahres- und Herbstausfahrt wurde eine Vatertags- und  

Kirta-Runde für Mitglieder. 

  Vereinsaktivitäten der letzten zehn Jahre:  
 

- Einführung eines regelmäßigen monatlichen Stammtisches, der stets gut  

besucht wird und interessante „Schraubergespräche“ geführt werden.  

Auch werden immer wieder mal fachliche Referate gehalten.



- der jährliche Volksfestfrühschoppen hat schon einen festen Platz im  

Jahreskalender und erfreut sich stets wachsender Beliebtheit.



Arbeiten an der Vereinsschupf

Der Dank gilt allen die mitgeholfen haben



Unser Tre昀昀en 2022
Ein Dank gilt den ca. 700 Besuchern und allen Helfern die dieses Tre昀昀en 

möglich machten





Warum ein Mercedes 220, Typ W 187, Baujahr 1951 ? 
                                                                                           von Konrad Selder

Durch Zufall! Ein Freund, mit dem ich seit studentischen Taxifahrerzeiten in 
München und damit fast 50 Jahre verbunden bin, ist sehr technikbegabt, er 
ist bis heute auf die Marke Mercedes 昀椀xiert. 

Unsere beru昀氀ichen Wege trennten sich. Alte Autos verbanden uns aber 
weiterhin, wobei er diese Leidenschaft mit eigenen (Mercedes-)Fahrzeugen 

lebte, ich mich aber aufgrund erst tatsächlichem und später vermeintlichem 

Geldmangel auf Besuche von Oldtimermärkten beschränkte. Nach der 

Wiedervereinigung verzog er nach Frankfurt/ Oder, was den großen Vorteil 
hatte, dass er sich jetzt eine eigene kleine Werkstatt leisten konnte, in der er 

sehr professionell, aber nicht beru昀氀ich, an Fahrzeugen arbeitete, die seinen 
Fuhrpark vergrößerten. Alljährlich kam ich bei ihm in der Werkstatt vorbei, 

um mich über den aktuellen Stand zu informieren und Benzingespräche zu 

führen.

Bei meinem Besuch im Jahr 2018 昀椀el mir ein etwas gammeliger aber recht 
solider Rahmen eines Fahrzeugs auf, der an die Wand der Werkstatt gelehnt 

war. Es handelte sich um den Rahmen eines W 187, es gäbe dazu auch 

in anderen Lagern die anderen Teile, das Auto sei ihm „zugelaufen“ und er 

wisse nicht, was er damit machen solle. Ich konnte auch die übrigen Teile se-

hen, unter anderem die löchrige Karosserie. Meine Einschätzung, das Auto 

sei ho昀昀nungslos, wurde nicht geteilt, „kann man alles machen“.

Nach meiner Heimkehr fragte ich an, was mit dem Auto geplant sei. Darauf-

hin wurde die Gegenfrage gestellt, ob ich Interesse hätte. Wenn dem so sei, 

würde sich mein Freund riesig darüber freuen. Am Ende einigten wir uns auf 

einen festen Preis, das Auto sollte bis 2020, entsprechend der Hubraum-

kennzeichnung, fertig sein. Das mit 2020 klappte nicht ganz, 2022 war es 
aber soweit, ich konnte das Auto (Note 2+) abholen. Seitdem fahre ich wie-

der analog und ohne Servo, aber sehr erhaben.

Vor und nach der Restaurierung



Gastbeitrag von Rupert Moser, Waitzinger Sammlerfreunde Miesbach
 

Wissenswertes über die „schwarzen“ Nummernschilder

Die einheitlichen Nummernschilder entstanden in der Nachkriegszeit zwischen 

1948-1956, der sogenannten Besatzungszeit/ Besatzungszone. Die Num-

mernschilder waren schwarz mit weißer Schrift. Doch warum war dies so.

Am Beispiel von Miesbach in Bayern möchte ich Euch das Ganze ein wenig 

erläutern:

 

Deutschland nach dem zweiten Weltkrieg: Alles liegt in Schutt und Asche. Das 

Land muss neu aufgebaut werden und Regelungen getro昀昀en werden.
Im Hinblick auf die Fahrzeuge wurden im ersten Schritt 1945 die Fahrzeuge 
zum Teil von der Militärverwaltung eingezogen und lokal erfasst. 

Danach wurden die Nummernschilder mit farbigem Untergrund und schwarzer 

Schrift verteilt.
Die Farbe legte sich nach der Besatzungszone, diese wurden wie folgt aufgeteilt.

Britische Zone:Hellblauer Untergrund             Amerik. Zone: Oranger Untergrund

Französische Zone: Hellroter Untergrund      Sowjet. Zone: Weißer Untergrund

Dieses System kam jedoch schnell an seine Grenzen. Ein Grund hierfür war 

bestimmt, dass die vier Besatzungsmächte jeweils eine eigne Registrierung 

und Kennzeichnung von Kraftfahrzeugen hatten. 

1948 kam es schließlich zu einem einheitlichen Kennzeichnungssystem. Es 
entstand das Schwarze Nummernschild mit weißer Schrift. Hierzu wurde die 

Schildgröße, die Eckenanzahl, die Schrift-/Zahlengröße, der Anbringungsort 
und die Beleuchtung genormt. 

Die Besatzungszonen hatten noch immer Ihre eigene Kennzeichnung. Diese 

wurde durch den ersten Buchstaben auf den schwarzen Nummernschildern 

dargestellt.
BS und/oder BR: Britische Zone   AB oder B: Amerikanische 

Zone

F: Französische Zone    S: Sowjetische Zone

Auf die Buchstaben der Besatzungszone folgt eine zwei oder dreistellige 

Schlüsselnummer für die Stadt oder den Landkreis. 

Am Bespiel von Miesbach: AB oder B für die amerikanische Zone und 41 oder 
42 für Miesbach. 
  

 



Bereits 1950, nur zwei Jahre nach der Einführung des einheitlichen Systems, 
waren die Nummern-Kontingenten aufgebraucht. Dies lag zum einen an der 

zahlreichen Fahrzeugregistrierung und zum anderen an der Gebundenheit des 

Kennzeichens zu einem Fahrzeug, so konnten freiwerdende Kennzeichennum-

mern nicht neu vergeben werden. Aus diesem Grund wurde beispielsweise 

statt AB nur noch das B bei der amerikanischen Zone vorrangstellt. 

Dies führte dazu, dass identische Kennzeichen vergeben wurden, welche sich 

nur anhand der Zonenbuchstaben oder der Schlüsselnummern unterschieden. 

Beispiele: AB 41-1234, B 41-1234, AB 42-1234, B 42-1234

Es gab jedoch auch den Fall, dass ein Besitzer drei schriftgleiche 

Kennzeichen besaß. Dies hatte den Grund, da jeder Fahrzeugtyp eine eigene 

Kennzeichenform hatte. 

Autoschilder waren rechteckig, Motorradschilder waren hinten sechseckig und 

vorne über den Kot昀氀ügel gebogen und ein Anhänger hatte unter dem 
Bindestrich ein kleines A stehen.  

Beispiel:  Schlüsselnummer 70 für Ascha昀昀enburg, KFZ und Anhänger.

Diese Art von Nummernschild ist heutzutage nicht so häu昀椀g zu sehen. Der 
Grund dafür liegt zum einem an der Rückgabe-/ Umtauschp昀氀icht 1956 und 
zum anderen an der Zeit selbst, da die Nummernschilder nicht aufgehoben 

wurden. 

Besonders schwierig ist es, wenn man genau das Schild von seiner Heimat-

stadt mit der richtigen Schlüsselnummer sucht. Also aufgepasst, beim 

nächsten Flohmarkt oder Teilemarkt.

Nun gibt es noch von meiner Seite die besten Glückwünsch zum 10-jährigen 

Jubiläum der Oldtimerfreunde Miesbach. Ich freue mich schon auf Eure Fahr-

zeuge und die Gespräche beim nächsten Tre昀昀en.

Viele Grüße und Danke   (alle Angaben ohne Gewähr)

Bertl Moser



Vereinseigene Fahrzeuge

Erstes Vereinsprojekt – Komplettrestaurierung mit Jugend- 

und Alt-Schrauber

Hanomag R 12, Bj 1957, 12 PS, Zweitakt Diesel

Geschenk an den Verein von Mitglied Burkhard Kunze

Lanz D 7506, Bj 1938, 24 PS, 4733 m³



Geschenk komplett zerlegt in Kisten übergeben

Coronaprojekt vom Jungschrauber Rene´Steinbreicher

NSU Quickly, Bj 1956, 1,4 PS

Weitere vereinseigene Fahrzeuge

O昀昀ene Projekte

DKW Hummel, 49ccm, 1,35 PS 
Bj. 1957

Triebachsanhänger mit Stihl Mo-

tor, 3PS, Bj. 1962



Zum dritten Mal fand 2024 unsere inzwischen weit über Miesbach hinaus be-

kannte Bene昀椀z-Oldtimer-Stadtrundfahrt für die Warmbadsanieruntg statt. 
Stattliche 915,- Euro wurden gespendet.

Zur Tradition gehören auch verschiedene Ausfahrten von unseren 

Mitgliedern, wie z.B. hier der Saisonauftakt am Vatertag.



Unsere Pressebegleitung

Wir bedanken uns bei der örtlichen Presse











      100stes Mitglied, Burkhard Kunze,  

Spender eines Lanz Traktors



Oben links 150stes Mitglied Dr. Peter Lange, 
Verfasser des Primus Buches

Unten links 200stes Mitglied Miesbachs 1.Bürgermeister 
Dr. Gerhard Braunmiller





















Bereits in neunter Au昀氀age erschien der begehrte Jahreskalender mit Oldtimer-
motiven und gestützt durch ausschließlich Firmen mit Mitgliedschaft!
-unsere Homepage: www.oldtimerfreunde-miesbach.de ist sehr beliebt und 

berichtet stets über aktuelle Termine und Aktionen rund um den Verein - 

dank unseren Web-Mastern Erich und Roman.



Victoria die 12. - Eine Entstehungsgeschichte            von Paul Martin

Im Jahr 1978 wurde ich für den Besuch der Realschule in ein Internat in Brannenburg 

am Inn gesteckt.

Nachdem ich dort widerwillig auch die Wochenenden verbringen musste, reifte zuneh-

mend der Gedanke auf eigene Faust irgendwie nach Hause zu kommen. Die Zugverbin-

dung führt über drei Ecken und das Heimkommen per Anhalter war sehr mühselig und 

zeitraubend. An einem sonnigen Maitag 1980, auf dem Weg zum Tengelmann im Ortsteil 

Degerndorf kam ich an einer Tankstelle mit freier Kfz-Werkstatt vorbei. Vor dem alten 

Kassenhaus stand eine blau-schwarze, mit dem Pinsel überlackierte Victoria Vicky 3. 

Daran hing ein Preisschild und neuem Versicherungskennzeichen. Das war für mich die 

Chance, denn Hercules und Zündapp kamen aus 昀椀nanziellen Gründen leider nicht in 
Frage. Ich schlich um das alte Moped herum und inspizierte das damals schon alter-

tümliche Gefährt. Der Inhaber des alten Ladens bemerkte mich und fragte mich, ob ich 

Interesse hätte. Ich bejahte und fragte zugleich, ob das Ding denn noch fahrtauglich sei. 

Sofort viel er mir ins Wort und forderte mich gleich zu einer Probefahrt auf, welche ich 

auch gleich durchführte, ohne Führerschein und ohne Sturzhelm, Helmp昀氀icht gab es zu 
dieser Zeit noch nicht, nach dem Führerschein wurde gar nicht erst gefragt. Nach einer 

ausgiebigen Rundfahrt durch den Ort verhandelten wir über den Preis, schließlich war 

ich ja nur ein armer Heimschüler und das Taschengeld war knapp. Schließlich einigten 

wir uns auf 120 Mark.

Auf der ersten Heimfahrt ging es über das Sudelfeld, hinauf bis zum Sattel ging es auf 

vier Etappen, da der Motor wegen der überalterten Zündspule immer wieder mal aus-

ging.

Nach der Schulzeit und der Berufsschule landete die Victoria erst einmal hinter der 

Scheune eines befreundeten Mechanikers, der mangels der benötigten Ersatzteile 

die Vicky nicht mehr zum Laufen brachte. Das Moped wanderte schließlich von einer 

Scheune in die andere. In all den Jahren wurden mir immer wieder einmal Mopeds ange-

boten, da ja bekannt war, dass ich noch so ein Teil hätte und ich daran herumschraube. 

Es entstand ein Sammelsurium von über 40 Mopeds aller deutschen Marken, doch eine 

Victoria die lief war leider nie dabei und es ließ sich auch keine mehr in einem vernünfti-

gem Zustand auftreiben.

Aufgrund nicht mehr aufzutreibender Ersatzteile, reifte der Gedanke das alte Moped 

wegzuwerfen, denn es wollte keiner mehr haben.

Es war dann ende der 90 er Jahre, als ich auf der Technorama in Ulm an einem Stand 

vorbeikam, wo fast ausschließlich Victoria Teile zum Verkauf herumlagen! Ich durch-

forstete den Stand und fand alles, was ich für die Reparatur meiner Vicky 3 benötigte, 

sogar noch einiges mehr…

Glücklicherweise fand ich auf einer Oldtimermesse einen Victoria Restaurator und 

begnadeten Mechaniker, der in den darau昀昀olgenden Jahren alle meine zwischenzeitlich 
zahlreichen Victoria Motoren zerlegt und instandgesetzt hatte. Aus dieser ersten Begeg-

nung hat sich eine Freundschaft entwickelt die bis heute anhält.

So folgte eine Victoria nach der Anderen. Nach und nach habe ich alle anderen Marken 

veräußert, übrig blieben 12 Victoria, mit der vor 45 Jahren alles begann.

Zu guter Letzt stand immer noch mein erstes Moped aus den Brannenburger Schul-

jahren herum, allerdings komplett und rollfähig. Bei einem inzwischen alljährlichen 

Tre昀昀en bei meinem Freund Victoria Hans kam die Idee auf dieses „Relikt“ zum Leben zu 
erwecken. Das Moped befand sich in einem schlechten Zustand und der Wiederaufbau 

war nur durch 3 Teilespender möglich. Lediglich einige Anbauteile wie Scheinwerfer, 

Schutzbleche etc. und der Gepäckträger mit zwei Bügeln, der damals eine Sonderaus-

stattung war, wurde aufgearbeitet und fährt wieder auf dem Moped mit. Das Fahrzeug 

aus dem Baujahr 1952 war auf der letzten Jahreshauptversammlung der OFM in Mies-

bach beim Bräuwirt zu sehen.



Oldtimer – jetzt ein Teenager

Im Herzen des Oberlands in Bayern

Kann ein Verein Geburtstag feiern;

Denn 10 Jahre sind es jetzt,

Eine Idee wurde real umgesetzt. 

10 Jahre fest an die Idee zu glauben,

 Gemeinsam an Antiquitäten rum zu schrauben,

Alte Autos, Traktoren, Krads zu entdecken

Und zu neuem Leben zu erwecken.

10 Jahre – Freundschaft und Gemeinsamkeit

Mit Begeisterung für die Vergangenheit,

Das sollten die Schrauberziele sein

Und gründeten als „Oldtimerfreunde“ den Verein.

10 Jahre – wer die Zeit begreift,

Ist der Verein zum Teenager nun gereift,

Die Begeisterung steckt immer wieder an,

Dass er nun 250 Sammler zählen kann.

10 Jahre Oldtimer können stolz beweisen,

Ihre Ideen gehören nicht zum alten Eisen,

Es wird geschraubt, ersetzt und restauriert,

Und stets neue Mitglieder werden motiviert!

10 Jahre – nach dieser Zeit ganz ohne Frage -

Sind für den Teenager vorbei die Kindertage,

Mit Traktoren, Krads und mit Karossen

Wird auf das Wachstum angestoßen!

10 Jahre von alter Technik fasziniert,

und von gemeinsamen Ideen inspiriert,

Gemeinsam wird geplant und überlegt,

Repariert, erhalten und gep昀氀egt.

10 Jahre Oldtimer, die Idee soll noch lange leben,

Alte Werte der Jugend weitergeben,

Schrauben, fahren, feiern, gemeinsam motiviert,

Den Oldtimerfreunden sei herzlich gratuliert!

Autor: Heinrich Rath





Unser erstes kleines Oldtimertre昀昀en auf Gut Wallenburg im Mai 2015 kurz 
nach der Gründung des Vereins. 

Bei der Mitgliedersuche haben wir besonders auch Jungmitglieder beworben. 

Ein fester Bestandteil im Jahreskalender der Oldtimerfreunde ist der beliebte 

Aus昀氀ug zu vereinsbezogenen Zielen, wie besondere Fahrzeugsammlungen, 
Technikmuseen oder eben auch Restaurationswerkstätten.



Liebe Oldtimerfreunde

Das Wichtigste in einem Verein seid Ihr, die Mitglieder, die unsere gemeinsa-

me Leidenschaft teilen und den Auftrag des Vereins unterstützen. Natürlich 

muss jemand das Lenkrad in der Hand haben und die Richtung bestimmen, 

das geschieht in vielen konstruktiven Vorstandsitzungen gemeinsam in die-

sem Gremium. Wir können Vorschläge machen, Angebote ausarbeiten, Ziele 

formulieren, aber ihr habt es in der Hand, ob der Verein lebendig ist oder ver-

staubt. Damit das nicht passiert, wünsche ich mir zum 10. Geburtstag, dass 

wir leidenschaftlich und aktiv bleiben, wie bisher und unsere nun weit über 250 
Mitglieder Freude an ihren „Schätzchen“ haben. 

Ein ganz besonderer Dank gilt unseren örtlichen Pressevertretern, welche sich 

sehr o昀昀en für unsere Aktivitäten interessieren und uns mit zahllosen 
Presseartikeln unterstützen damit wir unser Motto 

Gemeinsam schrauben, gemeinsam fahren, gemeinsam feiern, alte Werte 

der Jugend weitergeben

erfolgreich praktizieren können. 

Herzlichst Euer Erhard Pohl, 1. Vorsitzender
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